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Nofretete

materialien, sie zu versenden, ohne dass 
sie Schaden nimmt? Wer das glauben 
will, zieht sich auch seine Hosen mit der 
Beißzange an! Nein, natürlich gibt es 
dabei auch Hintergedanken, nämlich, 
dass die Ägypter die Büste nicht mehr 
hergeben würden, wenn sie erst einmal 
in Kairo angelangt ist, was nach meinem 
Verständnis nachvollziehbar ist.

Es ist letztendlich egal, ob es sich 
bei der Büste der Nofretete um eine 
geschickte Fälschung oder um ein Ori-
ginal handelt. Die Büste gehört zurück 
nach Ägypten! Warum soll es nicht 
möglich sein, im Berliner Museum ein 
Replikat auszustellen? Seit Monaten 
gibt es in München eine Ausstellung 
„Tut-ench-Amun“, die unglaublich gut 
besucht wird. Das Besondere daran: 
In dieser Ausstellung ist kein einziges 
Original enthalten, alle ausgestellten 
Teile sind Replikate, was die Menschen 
jedoch überhaupt nicht stört. Warum 
soll es nicht möglich sein, in Berlin eine 
Kopie der Nofretete-Büste herzustellen 
und diese auszustellen? Die Techniken, 

eine echt aussehende Kopie herzustel-
len, sind heute derart ausgereift, dass 
eine Kopie kaum noch vom Original zu 
unterscheiden ist. Die Kopie würde auf 
jeden Fall wesentlich echter aussehen als 
die schlechte Kopie inKairo.

Ägypten ist seit mehr als hundert 
Jahren von allen möglichen Leuten, die 
sich hochtrabend Ägyptologen nannten, 
regelrecht ausgeplündert worden. Es 
gibt auf der Welt kaum ein Museum, 
das keine ägyptischen Artefakte enthält. 
Erst mit Zahi Hawass hat die Aus-
plünderung ein Ende genommen, und 
Hawass reist unbeirrt um die Welt von 
Museum zu Museum, um die im Laufe 
der Zeit gestohlenen ägyptischen Arte-
fakte nach Ägypten zurück zu holen. 
Wenigstens versucht er es, auch wenn 
nicht immer mit Erfolg.

In den nächsten Jahren soll das Neue 
Ägyptische Museum in Kairo neben 
den Pyramiden fertiggestellt sein, es 
soll das größte Museum der Welt wer-
den, wenn man der Werbung glauben 
will. Zumindest wird es ganz erheblich 

größer als das alte Ägyptische Museum 
werden. Die Untergeschosse sind be-
reits fertiggestellt. Darin befi nden sich 
hochmoderne klimatisierte Etagen mit 
kilometerlangen Panzerschrankwän-
den, in denen zukünftig die heute noch 
in den Kellerräumen des alten Ägyp-
tischen Museums verstaubenden und 
vermodernden Exponate sachgerecht 
untergebracht werden sollen.

Auch in den oberen Etagen, die sich 
derzeit noch im Bau befi nden, wird den 
Besuchern ein Vielfaches an Ausstel-
lungsstücken gezeigt werden können, 
im Vergleich zum alten Museum, das 
bereits seit Jahrzehnten aus allen Näh-
ten platzt.

Deshalb wird es Zeit, zur Eröffnung 
des neuen Ägyptischen Museums die 
Büste der Nofretete wieder dorthin zu 
geben, wohin sie gehört, nach Ägypten! 
Deutschland hat sich lange genug daran 
erfreuen können. Letztendlich wäre die 
Rückgabe ein Akt der Völkerfreund-
schaft!

Katharina Laura Bräuer

Vater unser - Vater, ich schäme mich!
Das Gebet, das alle Christen über-

all und seit Hunderten von Jahren 
offen und geheim aussprechen, mit 
Inbrunst oder geleiert, jedenfalls ohne 
etwas dabei zu denken - von dem man 
sagt, dass es JESUS selber uns gelehrt 
haben soll -, näher betrachtet, so sollte 
man erkennen, dass es vielleicht nicht 
die erste, jedoch aber die schlimmste 
Täuschung ist. Es hat auch keinen 
Zweck, nach einem Schuldigen zu 
suchen - wir selbst hätten erkennen 
müssen, was wir da sprechen. Vater 
unser, der DU bist im Himmel — 
ist er denn nur im Himmel? In wel-
chem Himmel? Ist er denn nicht hier? 
Müsste es denn nicht heißen: Vater 
unser, der Du bist in den Himmeln 
und in mir?

Geheiligt werde Dein Name — 
wenn SEIN Name geheiligt werden 
soll - wird er also noch nicht geheiligt? 
Ebenso wie ... Dein Reich komme ... 
Dein Wille geschehe! SEIN Reich ist 
also noch nicht hier — SEIN Wille 
geschieht noch nicht? Wessen Reich ist 
dann jetzt, welcher Wille regiert dann 
jetzt? Sollte es nicht heißen: Geheiligt 

IST dein Name, DEIN Reich ist Deine 
Schöpfung, DEIN Wille regiert zu 
jeder Zeit!?

Unser täglich Brot gib uns heute - 
Wäre es nicht an der Zeit, einmal Dan-
ke dafür zu sagen, dass ER uns täglich 
Nahrung gibt? An welcher Stelle dieses 
Gebetes sagen wir DANKE?

Und führe uns nicht in Versu-
chung, sondern erlöse uns von dem 
Übel. Wer sich das erdacht hat, muss 
von einer tiefen Frechheit durchdrun-
gen sein! GOTT führt niemals in 
Versuchung! Wir selbst sollen uns 
entscheiden, was wir wollen, wir kön-
nen höchstens darum bitten, durch die 
Versuchungen geführt zu werden.

Vergib uns unsere Schuld. Um 
welche SCHULD handelt es sich da-
bei? Die Schuld, SEINE Gaben in 
uns nicht erkannt zu haben, oder sie 
verschleudert zu haben oder sie miss-
braucht zu haben? Aus Faulheit, aus 
Trägheit, aus Eitelkeit, aus Habsucht, 
aus Überheblichkeit, aus der Anma-
ßung heraus, die uns eine Erbschuld 
als Mäntelchen nennen lässt. 

Könnten wir nicht lieber sagen: 

HERR, ich will mich bemühen, Dei-
ner Liebe würdig zu werden.

... wie wir vergeben unseren Schul-
digern. Das ist doch wirklich dicke! 
Wollen wir Gott erpressen mit einem 
Versprechen, welches wir sowieso nie 
gehalten haben und auch nicht halten 
werden? Liegt es in unserem Dafür-
halten, welche Schulden wir vergeben 
wollen, und mit welchen Schulden 
sollen sie verrechnet werden? Vielleicht 
mit Betrug? Vielleicht mit Diebstahl? 
Vielleicht mit übler Nachrede?

Denn DEIN ist das Reich, und die 
Kraft und die Herrlichkeit in Ewig-
keit. Amen.

Entweder ist das Lobhudelei oder, 
noch schlimmer, Kriecherei. Was kön-
nen wir unwürdigen Würmer schon 
leisten?

Und das sollen dann die Kinder 
Gottes sein, nach seinem Bilde und mit 
seinen Gaben geschaffen, damit sie das 
leben, was ER erdacht hatte?

Vater — ich schäme mich! Wenn 
ich etwas erbitten darf, dann bitte ich 
um Kraft, endlich Deiner würdig zu 
werden. Danke.

Fortsetzung „Die Nofretete-Büste muss zurück nach Ägypten!“




